
Zur Aktualität

Er will doch nur spielen
Von Brigitte Hürlimann, 04.02.2019

Wer noch nicht auf den Hund gekommen ist, ahnt ja kaum, was Herrchen 
und Frauchen so alles unternehmen, damit es ihrem besten Freund nicht 
langweilig wird. Dass er, im Gegenteil, auf immer wieder neue Art und Wei-
se stimuliert, angeregt, gefördert, bewegt, gehätschelt, gepVegt, frisiert, be-
spasst, gelobt und belohnt wird. !iel belohntS

Das ist die eine veite des modernen Hundehalterdaseins. Die andere veite 
aber, die manche gern und grandios üerdrängen, ist die HaUung der Herr-
chen und Frauchen fTr fast jeglichen 5nfug, den ihre Hunde treiben. Die 
6ierhalterhaUung ist in Artikel zO des schwei–erischen Nbligationenrechts 
geregelt « und sie ist streng. Die Borm hält fest, dass die Halterin fTr den 
üon ihrem 6ier angerichteten vchaden haUet, sofern sie nicht nachweisen 
kann, dass sie »alle nach den 5mständen gebotene vorgfalt in der !erwah-
rung und Meaufsichtigung angewendet hat oder dass der vchaden auch bei 
Anwendung dieser vorgfalt eingetreten wäre:.

Kan  merkeR  Mei  der  6ierhaltung  gilt  eine  üerschuldensunabhängige 
EausalhaUung « anders als in fast allen anderen Pechtsgebieten. Ausser 
eben, die Hundehalterin kann den vorgfaltsbeweis erbringen, was nicht 
einfach ist. Diese MeweisauVage –ulasten der 6ierhalter bedeutet eine we-
sentliche pro–essuale Lrleichterung fTr die klagende 3erson, die geltend 
macht, sie sei wegen eines 6iers –u vchaden gekommen. 

5nd damit –um konkreten Fall, der eine Hundehalterin und ihren damals 
–weijährigen 0abradormischling betri’. Dieser wollte doch nur spielen. 
Am vchluss aber liegt eine –weite Frau mit mehreren Frakturen auf der 
Wiese. vie geht nach dem !orfall wegen eines vchadens üon ZIÖIII Franken 
gerichtlich gegen die Hundehalterin üor.

Die vache ist aus mehreren GrTnden bemerkenswert. Der (usammenprall 
–wischen Hund und Frau fand in einer Hundeschule statt, auf einge–äun-
tem Gelände, im Anschluss an einen Hundekurs. 5nd beim 5nfallopfer 
handelt es sich um die Hundetrainerin und Kitinhaberin der vchule. 

Der 5nfallüerursacher, der üerspielte, gut dreissig Eilogramm schwere 
0abradormischling, war so–usagen ein Eunde des Npfers. Die beiden kann-
ten sich bestensR Halterin und Hund hatten schon mehr als –wan–ig 0ek-
tionen bei und mit der 6rainerin und späteren Elägerin absolüiert. GeTbt 
wurde eine neue Hundesportart, »bei welcher ein Hund unter der Anleitung 
seines Halters –u passender Kusik üerschiedene Hindernisse Tberwinden 
und 6ricks –eigen soll:. vo heisst es im 5rteil.

Der 5nfall geschah direkt nach einem dieser Eurse. Die Halterin, die 6rai-
nerin und eine dritte Frau standen –usammen auf der Wiese und plauder-
ten. Der 0abradormischling tobte sich weiter aus, ohne angeleint –u sein, 
und näherte sich dabei immer wieder dem Frauentrio, weil er einen ande-
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ren Hund –um vpielen au)ordern wollte. Mei diesem Herumtollen kam es 
–um folgenreichen (usammenstoss mit der 6rainerin. Also ausgerechnet 
mit jener 3erson, die am professionellsten mit Hunden umgehen können 
sollte « und, es kann nicht oU genug erwähnt werden, auf dem um–äunten 
Gelände ihrer eigenen Hundeschule. 6rot– all diesen 5mständen geht die 
6rainerin gegen die Hundehalterin und Eursbesucherin üor.

!or dem Me–irksgericht MTlach unterliegt sie mit ihrem vchadenersat–-
begehren, und auch das Nbergericht will nichts üon einer HaUung der 
Hundehalterin wissen. xn einem jTngst üerö)entlichten 5rteil weist es die 
Merufung ab und bestätigt den erstinstan–lichen Lntscheid « dies nicht 
ohne –u betonenR »Der vorgfaltsbeweis muss strikt gefThrt werden.:

Nder, mit anderen WortenR An den eingangs erwähnten Lntlastungsbeweis 
der Hundehalterin werden strenge Anforderungen gestellt. xmmerhin wird 
unterschieden, ob es sich um ein gutmTtiges, üertrautes Haustier oder um 
ein bösartiges, gefährliches und unberechenbares Wesen handelt. Mei 0et–-
terem üerlangen die Gerichte naturgemäss eine erhöhte !orsicht. Doch der 
0abradormischling in unserem Fall wird nicht dieser Eategorie –ugeordnet. 
Lr hatte –uüor noch nie einen Kenschen umgerannt oder üerlet–t.

Das Nbergericht berTcksichtigt den besonderen Nrt des 5nfalls und kon-
statiert, dass es sich nicht um einen ö)entlichen Paum handelt, in dem das 
6ier auf eine !iel–ahl üon Kenschen tre)en kann, die nicht alle im Hunde-
umgang geTbt sind. Womöglich gibt es ja sogar 0eute, die keinen 5mgang 
mit Hunden wTnschen, weder an der Mushaltestelle noch im 3ark, Wald 
oder an der veepromenade, aber solche Gedankengänge werden im 5rteil 
nicht erwähnt.

Die Hundetrainerin, so das Gericht weiter, habe den 0abradormischling gut 
gekannt, habe realisiert, dass dieser herumtollt, und habe dies toleriert. Der 
Hund habe sich artgerecht üerhalten, seinen Mewegungsdrang im priüa-
ten, um–äunten Gelände der Hundeschule ausgelebt, das der q)entlichkeit 
nicht –ugänglich gewesen sei. Fa–itR Die Hundehalterin hat ihre Üstrengen  
vorgfaltspVichten nicht üerlet–t.

Doch das let–te Wort ist noch nicht gesprochen, der Fall wird üor Mundes-
gericht weiterge–ogen, wie das Nbergericht mitteilt. Kan darf also gespannt 
darauf warten, wie das höchste vchwei–er Gericht den Fau pas eines uir-
ligen 0abradormischlings uali –iert, der nach einer bungsstunde halt 
noch ein wenig Mewegung brauchte, ohne Hintergrundmusik. 5nd eines 
kann man der üerunfallten Hundetrainerin wohl kaum üorwerfenR man-
gelnde Hartnäckigkeit.

Urteil des Obergerichts des Kantons Zürich vom 4. Dezember 2018, NP180018.
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